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Wutzkopp:
NNP-Leser gewinnen

Elz – Zusammen mit einer Be-
gleitung kostenlos zum Elzer
Wutzkopp-Festival dürfen folgen-
de NNP-Leser am Freitag, 15. Juli,
oder am Samstag, 16. Juli, gehen:
Sandra Weimer aus Dehrn, Isol-
de Freitag aus Runkel, Judith
Nassois aus Elz, Dieter Laut aus
Elz sowie Frank Borchert aus
Elz. Die Karten werden vom Ver-
anstalter in den nächsten Tagen
per Mail zugeschickt und sind
übertragbar. Wer heute nicht ge-
wonnen hat, aber trotzdem Lust
auf feinste Rockmusik hat, kann
sich auch online Tickets sichern
– pro Veranstaltungstag sind ma-
ximal 600 Karten verfügbar. Sie
sind zum Preis von 15 Euro pro
Person und Tag erhältlich auf
www.wutzkopp.de/ticketverkauf
und gegebenenfalls an der
Abendkasse. red

Mit Witz, Frack und Können
WEILBURG Die Brass Band Berlin zieht im Schlosshof alle Register

Da haben die Veranstalter einen
tollen Fang gemacht. Zum ersten
Mal war die Brass Band Berlin im
Schlosshof in Weilburg zu hören,
und sie begeisterte mit musikali-
scher Perfektion, großartigem En-
tertainment und pfiffiger Büh-
nenshow die Hörer im gut be-
suchten Auditorium. Sie sind elf
ausgezeichnete Bläser von Picco-
loflöte bis Sousaphon und Schlag-
zeug, alles Mitglieder renommier-
ter Berliner Orchester oder Jazz-
bands. Zusammen sind sie die
Brass Band Berlin, 1989 von Per-
cussionist und Entertainer Tho-
mas Hoffmann gegründet, und
sie unterhalten ihr Publikum auf
ganz unnachahmliche Weise mit
Musik aus allen Epochen und Sti-
len in einem eigenen Mix.

Die schnieke im schwarzen
Frack mit roter Fliege und Kum-
merbund auf die Bühne eilenden
Herren, die mit „When the Saints
go Marching in“ in einen hinrei-
ßenden Abend starteten, sind

schwer einzuordnen. Ein biss-
chen Blasorchester, etwas Mar-
ching Band, eine ordentliche Por-
tion Big-Band-Sound und jede
Menge Witz, Charme und Tempo
zeichnen sie aus. Allen voran
steht ihr unermüdlicher Bandlea-
der Thomas Hoffmann, ein Hans
Dampf in allen Gassen, Entertai-
ner vom Feinsten, Schießbuden-
kasper mit einem schier uner-
schöpflichen Vorrat an Geräu-
schen und Effekten und nicht zu-
letzt ein virtuoser Marimba-Spie-
ler. Er wirbelte über die Bühne,
moderierte mit Witz und Charme
das Konzert, pfiff auf Tröten, er-
zeugte mit allem, was der Schlag-
werkkoffer hergab, tolle Effekte
und sang.

Aber seine Kollegen standen
ihm nicht nach. Da war es mit
dem perfekten Zusammenspiel
bei stilvollen und ihnen offen-
sichtlich auf den Leib arrangier-
ten Stücken bei weitem nicht ge-
tan. Irgendwer war immer in Be-

wegung. Mal tourten die Blech-
bläser im Gänsemarsch über die
Bühne, mal schwenkten die Holz-
bläser die Instrumente. So gab es
neben spritziger Musik auch was
zu gucken. Eine tolle temporei-
che Bühnenshow!

Wagner im
Schnelldurchgang

Die Musik erstreckte sich von
Opernfantasien wie der über
„Wilhelm Tell“ von Gioachino
Rossini über den Säbeltanz von
Aram Khachaturian, Maurice Ra-
vels „Bolero“ bis hin zu Jazzstan-
dards von Count Basie und Benny
Goodman. Urkomisch und musi-
kalisch großartig geriet zum Bei-
spiel „Wagner im Schnelldurch-
gang“. Für die ganz eigene Zusam-
menfassung von insgesamt ein-
undzwanzig Stunden Wagner-
Opern brauchten sie gerade mal
viereinhalb Minuten, wie Thomas
Hofmann ankündigte. Und die

waren gespickt mit witzigen Ef-
fekten, Dixielandmarsch und Vo-
gelgezwitscher. Einen so gut ge-
launten Wagner erlebt man sel-
ten. Bei einem jazzig aufgepepp-
ten Volkslied lieferte Alan Som-
mer an der Trompete ein gerade-
zu halsbrecherisches Solo, um
sich dann mit dem der Tröte von
Hoffmann in ein zickiges „Ge-
spräch“ zu verwickeln. Zum mit-
reißenden Piccolosolo von Andre-
as Spannagel bei „Tico Tico“ üb-
ten die Blechbläser im Hinter-
grund mal ein bisschen Limbo
tanzen. Großartig war Norbert
Nagels Klarinettensolo in „Sing
Sing Sing“ von Benny Goodman.
Schlagzeuger Sven Kalis lieferte
dazu ein tolles Solo von mehre-
ren Minuten.

Kurzum, ein Abend mit großar-
tiger Musik, umwerfendem Witz
und Unterhaltung vom Allerfeins-
ten. Für den frenetischen Applaus
bedankten sich die elf Herren mit
drei Zugaben. ANNEKE JUNG

Virtuos in der
Musik, gran-
dios in ihrem
Unterhal-
tungswert: Die
Brass Band
Berlin über-
zeugte bei
den Weilbur-
ger Schloss-
konzerten in
jeder Hinsicht.

FOTO: ANNEKE
JUNG

TERMINE UND SERVICE

Corona-Service
Landkreis Limburg-Weilburg: Bürgertelefon
„Corona“ 06431 296-9666, Internet:
www.landkreis-limburg-weilburg.de/
Rhein-Lahn-Kreis: Infotelefon Kreisgesund-
heitsamt 02603 972-555,
E-Mail Infektionsschutz@rhein-lahn.rlp.de.
Westerwaldkreis: Infotelefon Kreisgesund-
heitsamt 02602 124-567, Sa+So 10-14 Uhr,
Mail: gesundheitsamt@westerwaldkreis.de.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117
Infotelefon Hessen: (0800) 555 4 666
Infotelefon Rheinland-Pf.: (0800) 99 00 400
Bundesgesundheitsministerium: Telefon: 030
346 465 100,
www.bundesgesundheits
ministerium.de/coronavirus.html.

Ausstellungen
Kreishaus, Schiede 43, Limburg: „Kunst im
Kreishaus“ mit Werken von Anni Winter-Wet-
tich, 8-17 Uhr.
Kunstsammlungen Limburg, Fischmarkt 21:
„Abi Shek - Kunstschnitt und Zeichnungen“,
8.30-14 Uhr, Historisches Rathaus.
Domschatz/Diözesanmuseum, Domstr. 12,
Limburg: 10-13, 14-17 Uhr.
Burg Runkel, Schlossplatz 2: 10-17 Uhr.
St.-Vincenz-Krankenhaus Limburg, Foy-
er:„Farben der Seele“ von Ilse Voigt, durchge-
hend geöffnet.
Bergbau- und Stadtmuseum Weilburg,
Schlossplatz 1: „WeibsBilder“, 10-17 Uhr, Info
unter ! (0 64 71) 37 94 47 oder
www.museum-weilburg.de/
Lahn-Marmor-Museum Villmar, Oberau 4: 14-
17 Uhr
NS-Gedenkstätte, Mönchberg 8, Hadamar:
Besuch nur mit Anmeldung unter Tel. (0 64 33)
9 18 45 01.
Rosenhang Museum Weilburg, Ahäuser Weg
8-10: „Construction of Light and Shadows“
von Rashid Al Khalifa, „ehe das Auge bricht“
von Lilli Elsner, 10-18 Uhr.

Freizeit
Tierpark Weilburg: 9-18 Uhr.

Schwimmbäder
Parkbad Limburg: 8- 20 Uhr, bei schlechter
Witterung bis 18 Uhr.
Oranienbad Diez-Limburg: 6.30-7.45, 14-21
Uhr Schwimmen.
Hallenbad Offheim (nur für Mitglieder): 5.30-
8 Uhr Frühschwimmen, 14-20, 21-22 Uhr
Schwimmen, 20 Uhr Wassergymnastik
Freibad Frickhofen: 10-19 Uhr.
Freibad Niederselters: 10-19 Uhr.
Freibad Dauborn: 10 - 13 und 16-19 Uhr.
Freizeitbad Bad Camberg: 10-20 Uhr.
Freibad Elz: 10-19 Uhr.
Freibad Hadamar: 10-20 Uhr.
Oberlahnbad Weilburg: 6.30 - 8 Uhr, 14 - 21
Uhr
Mons-Tabor-Bad Montabaur: Freibad 10-19
Uhr.
Freibad Hundsangen: 9.30-19.30 Uhr.
Westerwaldbad Westerburg: 8-20 Uhr.
Freibad Birlenbach: 10-19 Uhr.
Baggersee Diez: 11-20 Uhr.

Büchereien
Dombibliothek im Trombetta-Haus, Limburg,
Frankfurter Straße 2: 14.30-18 Uhr.
Weilburg, Kreis- und Stadtbücherei, Mauer-
straße1: 13-18 Uhr.
Holzheim: 15-17 Uhr.

Beratung und Hilfe
Anonymes Sorgentelefon, ! (06431) 26400,
17-22 Uhr.
DRK-Kreisverband Limburg, Senefelderstr. 1,
Dietkirchen: T. (06431) 91900, www.drk-lim-
burg.de.
Caritasverband, Schiede 73, Limburg: Allge-
meine Lebens- und Sozialberatung, T. (06431)
2005-0, Mail: info@caritas-limburg.de,
www.caritas-limburg.de.
Diakonisches Werk in den Räumen der
WERKStadt, Bahnhofsplatz 2, T. (06431)
2174100,
Mail: info@dw-limburg-weilburg.de,
www.dw-limburg-weilburg.de.
Verein Gegen unseren Willen, Diezer Str. 10,
Limburg, T. (0 64 31) 9 23 43, 9-12 Uhr,
Mail: kontakt@gegen-unseren-willen.de,
www.gegen-unseren-willen.de.
Donum vitae, Diezer Str. 38 a, Limburg, T.
(06431) 408625: Schwangerenberatungsstel-
le, 9-12 Uhr, Mail: info@donumvitae-lim-
burg.de,
www.donumvitae-limburg.de.
Malteser Hilfsdienst, Frankfurter Straße 9,
Limburg: T. (06431) 94880, www.malteser-
limburg.de.
Pro familia Limburg, Konrad-Kurzbold-Str. 6,
10-12, 14-17 Uhr, T. (06431) 26920,
Mail: limburg@profamilia.de, www.profami-
lia.de.
Dehrner Krebsnothilfe, Kleine Rütsche 3,
Limburg: ! (06431) 973914, 11-13 Uhr,
www.dehrner-krebsnothilfe.de.
Jugend- und Drogenberatung, Limburg: Kon-
rad-Kurzbold-Str. 3, ! (06431) 221630, 9-18
Uhr, Mail: jdb.limburg@vis-hilft.de,

www.vis-hilft.de
Hospizdienste Limburg, Diezer Str. 38 a,
! (0 64 31) 33 69, Mail: info@hospiz-lim-
burg.de, www.hospiz-limburg.de.
Hospizhilfe Goldener Grund e.V., Bahnhofstr.
21, Bad Camberg, ambulanter Hospizdienst,
! 06434-9075167,
www.hospizhilfe-goldener-grund.de
Ambulanter Caritas-Hospizdienst St. Ka-
tharina, Auer Weg 10a (Seniorenzentrum
Maria Hilf), Beselich-Obertiefenbach,
! (0 64 84) 89 11 50,
hospizdienst@caritas-limburg.de
Schuldner- und Insolvenzberatung der GAB,
Im Schlenkert 14, Limburg: Täglich 9-12 Uhr,
Termine: ! (0 64 31) 94 76 20, www.gab-
limburg.de, Mail:
schuldnerberatung@gab-limburg.de

Notdienste
Polizei: 110
Feuerwehr und Rettungsdienste: 112
Ärztl. Bereitschaftsdienst: 11 61 17.

Apothekennotdienst
Limburg, Elz, Diez: Rathaus-Apotheke,
Werner-Senger-Str. 19, Limburg, Tel. 6483.
Hadamar, Dornburg, Elbtal, Waldbrunn,
Beselich: Adler-Apotheke, Hauptstr. 42,
Obertiefenbach, Tel. (06484) 6141.
Bad Camberg: Medimed Apotheke, Idstein,
Rudolfstr. 2-4, Tel. (06126) 710790.
Brechen, Hünfelden, Runkel, Selters,
Villmar, Wolfenhausen: Apotheke in Kirberg,
Tel. (06438) 2201.
Meudt, Wallmerod, Hundsangen,
Nentershausen: T. 01805-258825.

KINO

Limburg
Cineplex, Dr.-Wolff-Str. 1a, Tel. 06431/
28111-28, Die Biene Maja - Das geheime
Königreich, 15.05 Uhr. Die Gangster
Gang, 14.50 Uhr. Die Geschichte der
Menschheit - leicht gekürzt, 17.50, 20.05
Uhr. Elvis, 16.20, 19.45 Uhr. Jurassic
World: Ein neues Zeitalter, 14.50, 17.15,
20.00 Uhr. Léon - Der Profi (Director’s
Cut), 20.00 Uhr. Lightyear, 15.10, 17.20
Uhr. Minions - Auf der Suche nach dem
Mini-Boss, 15.00, 15.30, 17.15, 17.45,

19.30, 20.00 Uhr. The Black Phone,
17.30, 20.30 Uhr. Top Gun: Maverick,
14.40, 17.35, 20.25 Uhr.

Weilburg

Delphi Filmtheater, Hainallee 10, Tel.
06471/922600, Jurassic World: Ein neues
Zeitalter, 16.45, 19.45 Uhr. Lightyear,
16.45 Uhr. Minions - Auf der Suche nach
dem Mini-Boss, 17.00, 19.45 Uhr. Top
Gun: Maverick, 20.00 Uhr.

Nassauische Neue Presse

Regionalausgabe der Frankfurter Neuen Presse
Verlag: Frankfurter Societäts-Medien GmbH,

Geschäftsführung: Dr. Max Rempel
und Daniel Schöningh

Redaktion: Sebastian Semrau (Redaktionsleiter, verantwortlich).

Geschäftsstelle (Redaktion, Anzeigenverkauf, Privatanzeigen): Bahnhofstr. 9,
65549 Limburg, Telefon (06431) 29430, nnp@fnp.de.

Anzeigenannahme: Telefon (06431) 29430, service@rmm.de

Abonnement, Zustellung: Telefon (06431) 294312, leserservice@fnp.de.

Erscheint werktäglich. Postverlagsort ist Frankfurt am Main. Auszug aus
den „Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Abonnementverträge“: Bei
Nichtbelieferung ohne Verschulden des Verlages, z. Bsp. bei höherer Gewalt,
Streik, Aussperrung und Störungen im Zustellbereich, können Entschädigungs-
ansprüche nicht gestellt werden. Gerichtsstand ist Frankfurt am Main.
Kündigungen des Abonnements zum Monatsende müssen dem Verlag bis
zum 10. des Monats vorliegen. Die vollständigen Geschäftsbedingungen
hängen in unseren Geschäftsstellen zur Einsicht aus. Auf Wunsch schicken
wir sie unseren Abonnenten auch zu.
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Marienlob und mehr auf der Orgel
LIMBURG Domorganist Igelbrink spielt Werke des Barocks – Nächste Vesper am 6. August
Seit Mai gibt es wieder Orgelves-
pern im Limburger Georgs-Dom.
Jeweils am ersten Samstag im Mo-
nat bringen Organistinnen und
Organisten aus ganz Deutschland
etwa eine Stunde lang bei freiem
Eintritt die Limburger Domorgel
zum Klingen. Den Anfang mach-
ten Andrea Will und Ben Köster
aus Köln mit meditativer und vir-
tuoser Musik für Flöten und Or-
gel. Im Juni stimmte Veronika Zil-
les aus Hachenburg auf Pfingsten
ein. Nun hat der Limburger Dom-
organist Carsten Igelbrink bei sei-
nem „Heimspiel“ zum Fest Mariä
Heimsuchung Magnificat-Verto-
nungen präsentiert.

„Im Kirchenkalender feiern wir
immer wieder Marienfeste“, in-
formierte Igelbrink die Konzert-
besucher. Das Fest Mariä Heimsu-
chung gehe auf einen Besuch der
schwangeren Maria bei ihrer
ebenfalls schwangeren Cousine
Elisabeth, der Mutter des Johan-
nes, zurück. Zahlreiche Kompo-
nisten haben das Magnificat, den
Lobgesang Mariens, als Vokal-
oder auch Instrumentalmusik
vertont.

Carsten Igelbrink hatte für die
Orgelvesper drei Komponisten
der Barock-Ära, nämlich Dietrich
Buxtehude, Johann Pachelbel und
Johann Sebastian Bach ausge-
wählt. Aus der frühen Barockzeit
spielte Igelbrink außerdem Varia-
tionen über das deutsche Volks-
lied „Unter der Linden grüne“
von Jan Pieterszoon Sweelinck.
Mit der Pastorale op. 19 von Cesar
Franck und der Suite Gothique
op. 25 von Léon Boellmann stan-
den auch noch zwei romantische
Werke auf dem Programm.

Durch die Auswahl der Stücke
und die sehr unterschiedliche Re-
gistrierung konnte Igelbrink ganz
vorzüglich die Vielseitigkeit der
Domorgel zeigen. Bei Buxtehude
ließ Igelbrink die Orgel mit vol-
lem Register fröhlich jubilieren,
dann aber auch leise, dunkler ge-
färbte Klänge folgen. Später wa-
ren Trompeten zu tiefen Pedal-
Bässen zu hören. Sanft registriert
und verspielt war Pachelbels Mag-
nificat-Vertonung, tiefe und hohe
Töne im Wechsel. Gemächlich
dann Bachs erste Version (Meine
Seele erhebt den Herren, BWV

648), als Kontrast das gleiche
Stück (BWV 733) lauter, flotter
und fröhlicher, gerade so, als sol-
le die Orgel die empfundene Freu-
de Mariens herausposaunen, da-
mit alle es hören können. Bedäch-
tig die Pastorale von César
Franck. Dort interessante Effekte.
Stakkato-Passagen standen wel-
lenförmigen Läufen gegenüber.
Mit einem mächtigen, feierlichen
Tutti begann Boellmanns Suite
Gothique. Bei der abschließenden

Toccata hatten die Pedale die Me-
lodie, die Hände steuerten Orna-
mente auf den Manualen bei.
Dann wechselte die Melodie in
die rechte Hand, untermalt von
tiefen Ornamenten. Laut und dra-
matisch endete Boellmanns Kom-
position. amu

! Die Reihe der Orgelvespern wird
fortgesetzt am 6. August um 16 Uhr.
Dann spielt Thorsten Pech aus Wup-
pertal. Am 3. September, 16 Uhr, folgt
Christian Joppich aus Osnabrück.

Ein „Heim-
spiel“ hatte
Organist
Carsten Igel-
brink bei der
Orgelvesper
im Limburger
Dom. FOTO:

ANDREAS E.
MÜLLER

LESERMEINUNG

Höchste Dringlichkeitsstufe
Zum Leserbrief „Endlich reinen
Wein einschenken“ von Ulrich
P. Schulz (NNP vom 28. Juni):
Leider ist der „reine Wein“
ziemlich ungenießbar, betrachtet
man die Zustandsbeschreibung:
Limburg ist eine durch Schad-
stoffe, Feinstaub und Straßen-
lärm der höchstbelasteten Ge-
meinden in Deutschland. Das ist
bedingt durch die vier Bundes-
straßen durch Limburgs Innen-
stadt und die A3, deren Staus
durch Limburg abgeleitet werden.
Weiterhin ist Fakt, dass es seit
zehn Jahren einen Beschluss gibt,
die Umgehung auf der Alttrasse
zu realisieren. Was ist inzwischen
geschehen? Nichts!
Wegen der desolaten Verkehrs-
situation und der damit erhebli-
chen Gesundheitsgefährdung der
Bewohner fordern wir, die Pla-
nung und den Bau der Umgehung
in die höchste Dringlichkeitsstufe
zu setzen. Damit dann eine Pla-
nung und die Prüfung einer kom-
pletten Tunnellösung überhaupt
erst beginnen kann. Und damit
die Natur in geringstmöglichem

Umfang beeinträchtigt wird. Im
Übrigen haben diese Planungen
mit dem Tal Josaphat überhaupt
nichts zu tun, auch ist die pole-
mische Wortwahl einer „Stadt-
autobahn“ vollkommen über-
flüssig.
Und noch eine Anmerkung: Die
Skizze auf dem Flyer zeigt den
Trassenverlauf, die Tunnelstre-
cken selbst müssen einer zu-
künftigen Planung vorbehalten
werden. Das schließt aber nicht
aus, eine Untertunnelung der
gesamten Strecke zu fordern!

Alexander Priester, Limburg

Anmerkung der Redaktion

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder. Kür-
zungen bleiben vorbehalten: Wir ver-
öffentlichen maximal 60 Druckzeilen.
Jeder Leser kann sich in dieser Rubrik
zu einem Thema nur einmal äußern.
Bitte geben Sie den Artikel mit Er-
scheinungsdatum an, auf den sich Ihr
Leserbrief bezieht, sowie unbedingt
Ihre Adresse und Telefonnummer für
Rückfragen. Die Zuschrift muss
spätestens eine Woche nach dem
Erscheinungstag des betreffenden
Artikels eingegangen sein.

Nachgeholter Geburtstag
mit „Beethoven Pur“

Weilburg – Vor zwei Jahren sollte
weltweit Ludwig van Beethovens
250. Geburtstag gefeiert werden.
Ging nicht, Corona hatte die
Oberhand. Im 50sten Jubiläums-
jahr der Weilburger Schlosskon-
zerte wurde dieser runde Ge-
burtstag nun gebührend nachge-
holt. Gleich an zwei Abenden hin-
tereinander gab es „Beethoven
Pur“ – so der Titel der Konzerte.

Am ersten Abend war der Pia-
nist Matthias Kirschnereit zu
Gast. Am Folgeabend spielte die
gerade einmal 22-jährige armeni-
sche Geigerin Diana Adamyan.
Die beiden hervorragenden Solis-
ten hatten mit dem Göttinger
Symphonieorchester unter der
Leitung von Nicholas Milton eine
vorzügliche Begleitung.

Beide Konzerte im Renaissance-
hof waren gut besucht, viele Zu-
hörer dürften wohl an beiden
Abenden dabei gewesen sein.
Kirschnereit spielte Beethovens
„Klavierkonzert Nr. 4 G-Dur, op.
58“, Adamyan das „Violinkonzert
D-Dur op. 61“. Fast unmöglich zu
sagen, welches Konzert mehr be-
eindruckte. Einige dürften das
Konzert danach ausgewählt ha-
ben, ob sie eher Klavier oder Gei-
ge bevorzugen.

Gemeinsam hatten der erfahre-
ne Pianist Kirschnereit und die
junge Violinistin Adamyan, dass
sie Beethovens Konzerte sehr
emotional, fast liebevoll interpre-
tierten. Kirschnereits Anschlag
oft samtweich, Adamyans Ton auf
einer kostbaren Geige von Nicolò
Gagliano aus dem Jahr 1760 wun-
derbar klangschön.

Feinfühliges
Klavierspiel

Wie feinfühlig Kirschnereits Kla-
vierspiel ist, zeigte er bereits in
der kurzen Einleitung mit „Der
Dichter spricht“ aus den „Kinder-
szenen“ von Robert Schumann
(1810–1856), welches er ohne Pau-
se in Beethovens Klavierkonzert
übergehen ließ. Auch bei den bei-
den Zugaben mit „Movement“

von Claude Debussy und „Noc-
turne“ in cis-Moll von Frédéric
Chopin lauschten alle seinem
wunderbaren Klavierspiel.

Auch Adamyan kam nicht ohne
Zugabe von der Bühne. Sie spielte
ein sehr wehmütiges armenisches
Lied, das von Menschen handelt,
die ihre Heimat verlassen muss-
ten. Passend dazu sang eine Am-
sel im Duett ihren Nachtgesang.

Das Göttinger Symphonie-
orchester, in dem Menschen aus
immerhin 24 Nationen zusam-
men musizieren, zeigte sich an
beiden Abenden als einfühlsamer
Klangkörper, der den Solisten den
nötigen Raum ließ. Absolut be-
wundernswert die Präzision ihrer
Einsätze nach einer Kadenz oder
einer längeren Solopassage von
Kirschnereit oder Adamyan. Aber
auch ohne die beiden Solisten
zeigten die Göttinger großes Kön-
nen.

Musiker dürfen aus
sich herausgehen

Beethovens 6. Sinfonie in F-Dur
op. 68 „Pastorale“ vervollständig-
te den ersten Abend, seine Sinfo-
nie Nr. 1 in C-Dur erklang am
zweiten. Ist die 1. Sinfonie noch
sehr gefällig, durften die Musiker
bei der „Pastorale“ deutlich mehr
aus sich herausgehen. Hier zog
Nicholas Milton das Tempo or-
dentlich an, und auch Intensität
und Lautstärke steigerten sich im-
mens. Schließlich hat Beethoven
in seinem lautmalerischen Werk
nicht nur einen lieblichen Bach,
an dem Vögel singen, in Musik
umgesetzt, sondern auch ein Ge-
witter mit zuckenden Blitzen und
lauten Donnerschlägen.

Nach den Konzerten hörte man
viel Lob für das wunderbare Spiel
beider Solisten. Eine Frau sagte
etwa: „Als Diana Adamyan zu
spielen anfing, war ich zu Tränen
gerührt.“ Ein Konzertbesucher
hob die Vielseitigkeit Beethovens
hervor, die an beiden Abenden
eindrucksvoll unter Beweis ge-
stellt wurde. ANDREAS E. MÜLLER

Mit ganz viel
Gefühl: Die
22-jährige
armenische
Geigerin Dia-
na Adamyan
spielt auf
einem Instru-
ment des
italienischen
Geigenbauers
Nicolò
Gagliano. FOTO:

ANDREAS E.
MÜLLER

Jahreskonzert
der Germania Elz

Elz – Die Sängervereinigung Ger-
mania Elz empfängt zum Jahres-
konzert am Sonntag, 10. Juli, um
17. Uhr im Bürgerhaus in Elz den
MGV Cäcilia Horbach, Walter
Born und Salto Vocale Elz. Die
Veranstaltung steht unter dem
Motto „Lieder ohne Grenzen“.
Außerdem präsentiert sich die
„Elzer Künstlerwerkstatt“. Der
Eintritt zum Benefizkonzert ist
frei, um Spenden wird gebeten.
Der Erlös kommt den Flutopfern
des Ahrtals zugute. Ab 15.30 Uhr
wird es außerdem ein reichhalti-
ges Kuchenbuffet geben. red


